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Deutscher Reichstag.
Berlin , 27 . Juli,

ßgänzung seiner gestrigen Ausführungen erklärt

Minister Dr. Simons:  Meine gestrigen Be-
»m  über die Ehrenbezeugung vor der franz.

baden zu Mißdeutungen Anlaß gegeben . Ich er-
ausdrücklich an , daß die Reichswehrkompagnie sich
Mchem Gehorsam ihrer schweren Pflicht unter¬
hat (Nanu , bei den Unabhängigen ) . Ich habe an
Bemerkungen dhe Hoffnung geknüpft , daß es uns !

Zeit möglich sein wird , unserer Reichswehr für j
Gelegenheiten wieder Form und Abzeichen zu !

die den Verdacht ausschließen , als ob in der Ein-
l ihres Auftretens eine absichtliche Vernachkässi-
utemationaler Gebräuche liege . (Zuruf bei den Un-
Mn : Totaler Rückzug ! Abg . Hildcbrand (S ) : Die

Mken da oben ! Gegenruf rechts : Pfui !)
; Stampfer (Soz .) : Die gestrige Rede des Mi-
Simons scheint besonders der Deutschen Volkspar-

^schaffen zu machen . Uns geben feine Ausführungen
' !?ofitioneller Stellung keinen Anlaß . Hoffentlich

sich Minister Simons von feinem Schwächeanfall.
: heute zu unserem Bedauern erlitten hat . recht

Zn Spa konnte die deutsche Delegation iticht
handeln als sie getan hat . Die Andersdenkenden
zeigen, wie man es hätte besser machen können.
muß sich daran gewöhnen , daß alle Arbeit für die
üiiheit geleistet wird . Das findet seinen Ausdruck

Ruf nach der Sozialisierung . Wir werden da-
e beste Waffe gegen den franz . Imperialismus

in. Die Hoffnungen , mit denen der Minister Ei¬
den Genfer 'Verhandlungen über bic. Wiedcrgut-
ig entgegensieht , werden sich chofscntlich erfüllen,
wir gehen mit ' großen Hoffnungen in den nächstetl
auf die Genfer Sozialistentagung.

.Breitschcid (U .) : Der Vertrag von Versail-
bei uns zu wenig bekannt , aber noch weniger be-
ist die Kenntnis der historischen Tatsachen der letz-

sechs Jahre und die ' Tatsache , daß wir einen
verloren haben . Für Spa und Versailles find

die verantwortlich , welche die Verträge unterschrie-
laben, fondem diejenigen , deren Politik diese Ver-
herbeigcführt hat . (Lärm rechts .) Wir haben die

ßnung auf eine höhere Macht , die das Unrecht wieder
«M wird, denken aber dabei nicht an das Urteil der
Hichte und nicht an das jüngste Gericht . Die
' Gewalt, die uns vorschwebt , ist die Revolutio-
g der Welt . (Lärm .) Ich habe hier Material,

Mnbar für Spa bestimmt war und anzusprechen ist
f Anfang eines Generalstabswerkes über die Nie-
Wg der Revolution . Unsere Sympathien sind auf
Eovjetrußlands , und wir entbieten ihm unseren
denn die Art von Krieg , den es jetzt führt , ist die
für die wir Verständnis haben . Den Vcrschic-

von Kohle soll ein Ende gemacht werden . Dagegen
^ die Sozialisierung des Bergbaues . Wir kön-
Regiemng unser Vertrauen nicht aussprechen.

Per des Auswärtigen Dr . Simons:  Gegenüber
^ ^ ckh-ungcn des Abg . Breitscheid muß Ich fest-

weder von dem Herrn Reichskanzler , noch
^u ^ noch von dem Herrn ReichswehrminKer der

»Send welches Material über die Niederwerfung
®jj ßrer  Erhebungen in unserem Lande zur Kennt-

^ ? ? kden ist . Ich verstehe es nicht , wenn
rot o? keitfcheid verurteilt , daß wir zur Wahrung

^tralität Truppen tiach Ostpreußen schicken.
cLÄ .̂ ckutze der deutschen Grerrze notwendig ist.
^ 7??Wig smd wir nicht , daß wir nicht um uns
^ -onnten, wenn uns . Neutralität angetastet würde,
^ ^ ch' kwegung rechts . Unruhe links .) Zur Rcu-
hI Re habe ich bei dieser Gelegenheit zu bemer-
« vormittag die Bestätigung einging , daß
ich ^ vurg angehaltene Kohlenzug Kriegsmaterial
kl! z^ ^ ^ alliierte Kommission in Wiesbaden hat
t» “ d . weiterführen zu dürfen , gestern abend

tu Reichsverkehrsministcrium die Anweisung
3d{h^ ' m'211 2ug zurück zu leiten . Herr Stinnes

it ^ verständiger in Spa gar nicht zu umgehen
ln  er hat vom Standpunkt des Unternehmers

tzM̂ ^ lchaftlichen Faktoren am besten beherrscht,
i^ ^ wwmus ist eine fressende Flamme von gro-
t ?sch. '. öwer sie verzehrt , was sie erreicht , und läßt

Nnter sich, Es gibt kein anderes Mittet,

um sich diesem Brand zu entziehen , als die Entzündung
eines Gegenfeuers . Das kann nur ein richtig aufge-
faßter Sozialismus fein , der die Arbeitsgemeinschaft
zwischen Arbeiter und Unternehmer anbahnen will . , (Leb'
Hafter Beifall .l

Abg . Spahn (Ztr .) bleibt auf der Tribüne im Zu¬
sammenhang unverständlich.

Abg . H ö tzsch (D .-Rt .) : Die deutsche Delegation ist
nicht genügend vorbereitet gewesen und hat sich statt-
dessen in Protesten erschöpft , um schließlich zu sagen:
Wir können es doch leisten . Da soll man Deutschland
noch ernst nehmen ! Tatsächlich ergibt Ich , daß Frank¬
reichs Kohlenbedarf zu 100 Prozent gedeckt ist , während
derjenige Deutschlands noch nicht zur Hälfte . Auch in
dieser Frage ist die nat . Würde nicht gewahrt worden.
Die deutsche Delegation hat die Lage unseres Vaterlandes
völkerrechtlich und wirtschaftlich verschlechtert . Die Her¬
stellung wirtschaftlicher Beziehungen zu Deutschland . ist
nicht das einzige Kriegsziel Sovjetrußlands , das weitere
Ziel ist die Wcltrevolution , dagegen müssen .wir ge¬
rüstet sein . Zurzeit ist Frankreich der beste Helfer des
Bolschewismus.

Reichskanzler Fehrenbach:  Die Rede des Vorred¬
ners war auf der Vorstellung aufgebaut , als wären wir
noch das Deutschland von 1914 , d ^s nicht den Frieden
von Versailles auf sich lasten hat . Aber was würde
geschehen , wenn das Ruhrgebiet besetzt würde . DieBerg-
arbeiter und Süddeutschland wären wahrscheinlich von
den Franzosen nicht schlecht behandelt worden ; schlecht
behandelt worden wäre nur das übrige dscht bevölkerte
Deutschland . Ich kenne die badische Bevölkerung , sie
ist treudeutsch . Aber ob in weiten Kreisen der .Bevölke¬
rung . wo die Begeisterung für die Errungenschaften der
Revolution leider stark nachgelassen hat . unter diesen
Umständen die Freudigkeit am Reiche bestehen bliebe , das
ist zu bezweifeln . Die Reichseinheit würde wahrscheinlich
in die Brüche gegangen sein . Wir haben unser Bestes für
das deutsche Volk getan und glauben uns den Dank des
deutschen Volkes dadurch verdient zu haben . (Bravo !)

Schluß 7 .30 Uhr . — Morgen 1 Uhr : Fortsetzung.

WÄtbühne.
Eime ostdeutsche Sovjetrrpublik.

Magdeburg,  27 . Juli . Die Magdeburgifchc Zei¬
tung veröffentlich folgende sensationelle Meldung , für die
ihr jede Verantwortung überlasset : werden muß:

„In der Rächt vom 22 . zum 23 . Juli brachte ein
Kurier ein mit Schreibmaschine geschriebenes Exemplar
einer Übereinkunft,  die in Memel am 17 . Juli
zwischen dem Abgeordneten der Sovjetregierung Iofsc,
dem Vorsitzenden der U . S . P . D . tzilferding und Dr.
Levi abgeschlossen war , nach Magdeburg . In dem Be¬
richt heißt es u . a . : „Rach Überschreitung der Grenze
durch die Sovjettruppen wird sofort die bolschewi¬
stische Republik ausgerufen,  vorerst in Königs¬
berg , Tilsit , Danzig , Breslau , Stettin , Rawitsch , Frank¬
furt a . d . O .. Frausiadt in Schlesien , Ratibor , Eleiwitz
Kattowitz . Köslin und Stralsund . Diese Städte und
das dazwischenliegende Gebiet dienen als Operationsbasis
und Aufmarschgebiet der sich sammelnden deutschen
Roten Armee,  die unter russisches Kominando ge¬
stellt wird . Oberkommandierender ist General Iantscheff " .

Es folgen dann in dem Schreiben genau ausgearbeitete
Maßnahinen über Benvaltunst und Polizei , Justiz , kom¬
munale Behörden , wirtschaftliche und öffentliche Sicher¬
heit . Dann heißt es weiter : ..Die russische Arntee schützt
das Proletariat vor Ausbeutung durch das .Unternehmer¬
tum und famtnelt um sich alle freiheitlich gesinnten Ar¬
beiter , die zwangsweise zu Arbeiterbataillonen zusam¬
mengestellt werden . Sie sorgt für Ruhe und Ordnung
und schützt das Eigentum des Proletariats . Sie schützt
die Beschlußkommissionen des Staates und der Gemein¬
den . Mit Waffengewalt rottet sie alles vor sich aus,
was sich dem Proletariat entgegenstellt ."

Auch die vorläufige Regierungskommission in Magde¬
burg ist bereits genau und namentlich festgestellt.

Zur Lage im Osten.
tu . Lvndon,  29 . Juli . Der Sonderberichterstatter

des Daily Telegraph meldet aus Warschau : Gegen die
Polen haben die Russen 36 Divisionen mit Kavallerie im
Felde . Außerdem steht ihnen eine große Reserve zur
Verfügung , aus denen sie etwaige Verluste sofort wieder
gutmachen können . Die Polen dagegen haben keine Mu¬
nition mehr . Die Arinee ist geschwächt durch die an-

dauemden Strapazen und hat den Vormar .sch aus
Warschau  nicht mehr aufhalten können . In acht Ta¬
gen sind die Russen voraussichtlich in Warschau.

Der neue polnische Oberbefehlshaber.
tu . Wienj  28 . Juli . Für die polnische Armee wurde

als neuer Generalstabschef General Kozwadowski
ernannt . Der General stand in gsterrcichifchen Diensten
und kommandierte eine Armee Auffenbergs . Er trat erst
als Unterhändler hervor , als die österreichisch -polnische
Lösung in der Verhandlung stand.

Die Voulogne-Konferenz.
Basel,  28 . Juli . Millerand  ist in Boulogneein¬

getroffen . In seiner Begleitung befanden sich Finanz-
minister Marsal , Marschall Foch , General Desticker und
Ministerialdirektor Berthelot . Millerand und seine Be¬
gleiter begaben sich zum Hafen , um Lloyd George  an
der Landungsbrücke zu empfangen , der auch bald darauf
in Begleitung des Ministers des Auswärtigen , Lord
Curzon , Sir Worrington , ferner Cavans sowie einer
Reihe anderer Persönlichkeiten in Boulogne eintraf . Der
„Temps " vom Dienstag . abend schreibt zur Konferenz
von Boulogne : Wir hoffen aufrichtig , daß Frankreich
nicht zwischen einer Politik En glands  und einer
Politik der Vereinigten Staaten  zu wählen
haben wird . Wenn aber , was wir nicht wünschen , eine
solche Wahl erfolgen muß , dürfen wir die triftigen
Gründe , die uns den Vereinigten Staaten nähern , nicht
vergessen . Die Vereinigten Staaten sind sich so wie wir
bewußt , daß eine große Demokratie , wie die unsrige,
ihre Grundsätze nud Einrichtungen verleugnet , rvenn sie
wegen angeblich materieller Vorteile mit einem Regime
paktiert , das die Verneinung jeder demokratischen Dok¬
trin darstellt . In gut informierten Kreisen nimmt man
an , daß die vom „Temps " wiedergegebene Meinung die
Absicht Millerands in Boulogne wiederspiegelt.

Wichtige Beschlüsse in Boulogne.
tu . B ou l o g n e , 28 . Juli . Auf Antrag Marsals

wurde in ' Boulogne ein bedeutungsvoller Entschluß ge¬
faßt , der sich auch auf die Anwendung der Bestimmungen
Äber die Kohl en liefe run gen Deutschland  be¬
zieht . Die Wiedergutmachungskommisston wird damit
beauftragt , die Durchführung dieser Bestimmungen von
Spa vollständig sicherzustellen und zwar sowohl die Aus¬
führung der deutschen Kohlenlieferungen als auch die
von den Alliierten zu gewährenden Vorschüsse . Deutsch¬
land hat am 1. September der Wiedergutmachungskom¬
mission Gold sch eine im Werte von 60 Mi ll in¬
nen Mark,  zu übergeben , die am 1. Mai 1921 fällig
sind mit einem jährlichen Zins von sechs Prozent . Rach
dem 1. Mai 1921 hat Deutschland im Verhältnis sei¬
ner Kohlenlieferungen u . d . entsprechenden Vorschüsse
der Alliierten  gleiche Scheine zu übergeben . Die

. Vorschüsse werden sich nach den Kohlenlieferungen richten.
Die Wiedergutmachungskommission kann , um sich die not¬
wendigen Mittel zu verschaffen , diese Scheine veräußern
oder sie flüssig machen mit oder ohne IndoIement der
interessierten alliierten Mächte . Endlich kann die Wie-
dergutmachungskommission , um die Höhe der zu gewäh¬
renden Vorschüsse rascher bestimmen zu können , einen
Press von 40 Gold mark pro Tonne  zugrunde¬
legen vorbehaltlich einer nachträglichen Avrechnung . Auf
diese Weise wird das ftanz . Schatzamt die gemäß dem
Überejilkmomen von Spa an Deutschland zu leistenden
Vorschüsse durch eine einfache Bankdiskontoove-
ration  aubWaren ausrichten . In franz . Kreifenzeigt
man sich über diese Lösung , die dem Wunsch der franz.
Vertreter entspricht , sehr befriedigt.

KriegsgeMgenenheimbchr.
tu . Berlin.  28 . Juli . Wie man dem Lokalanzeiger

aus Swinemünde meldet , ist dort der Dampfer „Bag¬
dad " mit Kriegsgefangenen aus Rußland  In-
gelaufen , der außerdem 17 Engländer  an Bord Hat,
die er unterwegs als Schiffsbrüchige aufgenommen hatte '. ,
Es handelt sixy um die Besatzung des englischen Motor¬
schoners „Alargarcte Hanny " , der mit Holz beladen im
Finnischen Golf in Brand geraten war . Die englischen
Schifssleute hatten bei stürmischer See acht Stunden im
Boot zugeoracht , bis sie schließlich von ' dem Dampfer
„Bagdad " gesichtet und aufgenommen wurden.

Das Schicksal Südtirols.
tu . Wien,  28 . Juli . Wie die Telegraphen -UnioN

erfährt , steht die Angliederung Südtirols an
Italien  nahe bevor . Im italienischen Parlamentwird

H ?
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Darüber in den nächsten Tagen ein Gesetzentwurf eingc
bracht werden. Die Form der Angliederung ist jedoch
schwierig zu finden. Die Deutschen Tirols verlangen
vollständige Autonomie. Die Tiroler Italiener wollensich jedoch von den deutschen Gebieten nicht trennen,da sie fürchten, im anderen Falle den Fremdenverkehrztz verlieren.

HeiwatdiensL.
Hachenburg, 30. Juli.

Kurze Nachrichten.
— Die Reichsregierung hat der Friedenskonferenzneues urkundliches Material über die vertragswidrige

Handhabung der Volksbefragung in E u pen und M äl -medy  durch die Belgier übermittelt.
— DerRücktransportDr . Dortens n. Wies¬

baden  ist vom Reichsgericht in Leipzig angeordnet wor¬den. Von einem Begehren der Enente, die EntführerDortens, die befehlsgemäß gehandelt haben, zu bestrafen,ist nichts bekannt.

— Das schreckliche Brandunglück,  das amMontag morgen durch Explosion einer Benzolkanne ent¬
standen war, hat ein Todesopfer gefordert. Frau Johanna
Becker geb. Bolle ist ihren schweren Wunden am'Mittwoch
mittag erlegen. Sie hinterläßt den untröstlichen Gatten
und drei Kinder, von denen die beiden Mädchen(Zwil-ljnaei bei dem unglücklichen Vorfall ebenfalls in Mit¬
leidenschaft gezogen worden waren. Der hart geprüftenFamilie wird allseitig wärmste Teilnahme entgcgenge-bracht.

— Auszeichnung.  Dem Postsekretär Wolff-Hachenburg, Leutnant der Reserve, der längere Zeit infranz. Gefangenschaft weilte, ist jetzt nachträglich das E.K. 1 verlieben worden.

— Der Regierungspräsident sowie der stellvertretende
Polizeipräsident von Wiesbaden st ind aus Anlaß derPorte na ffärc  von der franz. Besatzungsbehörde vor¬
läufig ihrer Ämter enthoben worden.

— Die ersten Banden der polnischen Armee,  die.
von den Russen gedrängt, sich in Gruppen knapp bis zur
oft preußischen Grenze  durchschlugen, sind nördlichvon Sakalarzewo gesichtet worden.

— Erzbischof Dr. Nörber  von Freiburg ist zweiTage nach der Feier seines goldenen Priesterjubiläumsgestorben.
— Die interalliierte Rheinlandkommission hat dem

Reichskommissar vorgeschrieben, die Rückke hr Dr.Dortens  in kürzester Zeit zu veranlassen, andern¬falls seien gerichtliche und administrative Sanktionen imGange.
— Der Rohrleger Paul Krozeminski,  der amTage des französischen Nationalfestes die Trikolorevon der französischen Botschaft herunterholte, und in -

folgedessen verhaftet wurde, ist nach Mitteilung eines Ge¬
richtskorrespondenten aus der Haft entlassen worden,
weil kein Fluchtverdacht vorliegt.

— Die mit der Berteilung der deutschen Schis
se  beauftragte französisch-italienische Kommission wies
den Kreuzer„Regensburg" und chen Zerstörer„G. 113"
Frankreich und den Kreuzer„Graudenz" sowie den Zer¬störer„P. 116" Italien zu.

— Wie Albert Thomas Pressevertretern in Genf mit¬teilte, wird sich der Verwaltungsrat des FJterna¬tionalen Arbeitsamtes  am 15. Oktober in Genfversammeln.
- Im englischen Unterhause erklärte Bonar Law,daß die britische Regierung keinerlei Beziehungen zuGeneralWrangeI unterhält, und daß General Wran-gel selbst seine Unterhandlungen mit der Sowjetregie¬rung. anknüpfen und führen soll.
— Nach einer Havasmeldung aus Konstantinopel hatder türkische Gesandte in Bern, Reschad Fali Bey, den

Auftrag bekommen, sich als Delegierter  der türki¬
schen Regierung nach Paris zu begeben.

— Die Stadt Damaskus  wyrde von den Franzo¬
sen besetzt. Andere Kolonnen gehest gegen Aleppo vor.

— Die Stadt Peking  befindet sich wieder in großerAufregung. Die Stadttore sind geschlossen, und mit
starken Wachen besetzt. Die Truppen von Tschang-Tso-Lin und Wu-Pei-Fu schließen die- Stadt ein und um¬zingeln ihre letzten Widersacher.

— Die Auszahlung  der Invaliden- u. Unfalirentenerfolgt am 2. August vorm. 8—12 an d. Landbewoh¬ner, nachmittags3—6 Uhr an die Einwohner'der Stadt.
— Neue Einschränkungen im Licht ver¬brauch bei Vergnügungs Unternehmungen.

Angeblich beabsichtigt die Reichsregierung, durch Per¬
ordnung den Verbrauch von Licht für Unternehmungendie dem Vergnügen und der Lustbarkeit dienen, wiederumeinzuschränken.

Ausweise  mi t nehmen! Wir werden aufmerksamgemacht, daß seit Anfang der Woche im besetzten Gebietund an den Grenzstellen Pässe und Ausweise wieder
revidiert werden. Wenigstens ist das an einzelnen Tagengeschehen, natürlich aus Arger der Franzosen über die
Aufhebung ihres Schützlings Dorten. Die Revision kann
immer einmal wieder einsetzen. Es sollte deshalb nie¬mand ohne Paß oder Identitätsnachweis im besetztenGebiet sich bewegen. l

— Ausverkäufe  f ind »vi eder erl aubt. Durch
eine Bekanntmachung im Reichsanzeiger hat der Reichs¬
wirtschaftsminister das Verbot der Veranstaltung von
Ausverkäufen in Webwaren, Weißen Wochen und der¬
gleichen mit sofortiger Wirkung aufgehoben. Dieses ur¬
sprünglich zu Beginn des Jahres 1916 vom Oberkom¬mando erlassene, bald aber'darauf durch Bundesratsver¬
ordnung auf das ganze Reich ausgedehnte Verbot ist
schon einmal, und zwar im Januar 1919, durch das De¬
mobilmachungsamtaufgehoben, un'term 12. April 1919aber durch die Reichsbekleidungsstelle erneut in Kraft
gesetzt worden, nachdem ein Teil der Kleinhändler alleHebel.in Bewegung gesetzt hatte, um das Äusverkausts-
verbot möglichst zu verewigen. Diese erneute Btzfchran-
kuna der geschäftlichen Freiheit hat sich als schwerer Feh¬ler erwiesen, indem dadurch der rasche Warenumsatz un¬terbunden, die Preissenkung künstlich ausgehalten und die
Aufspeicherung hochwertiger Läger begünstigt worden ist,alles Erscheinungen, deren verhängnisvolle Wirkungen sichin dem nun schon monatelang dauernden, mit unvermin¬
derter Hartnäckigkeit fortgesetzten Käuferstreik höchst fühl¬
bar für die gesamte Geschäftswelt äußern. Die neuerlicheAufhebungd.Ausverkaufsverbots ist b. der gegenwärti¬gen, namentlich in Webwaren bedrohlichen Absatzstockungund angesichts der großen, durch die BalutabEerung
zum Teil erheblich entwerteten Warenbestände, auf denender Handel festlicgt, eine zwingende Notwendigkeit, undauch im Interesse des kaufenden Publikums sehr zu be¬grüßen.

— Der Lohnabzug.  Im Reichsfinanzministcriumhaben die beteiligten Verbände der Unternehmer und Ar¬
beiter eine Einigung über den vielbesprochenen zehnpro-
zentigcn Lohnabzug versucht. Einig war sich die Ver¬sammlung darüber, daß die Durchführung der neuen
Gesetzesänderung vom1. August ab nicht möglich ist, weildie Ausführungsbestimmungewin der Fassung des Ent¬

wurfes nicht klar genug find und verbesst^
sen. dann aber auch, weil es den Arbeitg^lich fein würde, in den wenigen Tagen
Feststellungen und Berechnungen mit ber*
Genauigkeit vorzubereiten. Infolgedessen%
sicht genommen, daß das Reichsfinanzminjj
nächsten Tagen vorläufige Ausführungsbeb

K-

lassen soll. Diese sollen für ÄllemstehlM̂Mß̂ !liches Einkommen von 200, für DcrbeirâM B̂ .ez,
von 300 Mark zunächst freilaffen. Mit,ten, der Steuerabzug, der bis 15,000HProzent beträgt und bei höherem Lohn ft15—55 Prozent steigt, beginnt erst bei
übersteigenden Betrage. '

— Die Anrechnung der Kri  egsz, ;,amte.  In der öffentlichen Sitzung desV
Donnerstag wurde ein Gesetzentwurf anMnach auch den Beamten die während des~
gelegte Dienstzeit erhöht ungerechnet wird
sion wird ihnen allerdings nicht, wie dcn
fönen die an der Front gestanden haben, d,wohl aber das Eineinhajbfache angerechnc)

— Verpflegung in den Lazaret
Reichsarbeitsminister hat erneut darauf
die Krankenkost in den Lazaretten sich achfder Art der Erkrankung und dem Zustand,
zu richten hat und daß jede Berücksichtigunggrades unzulässig ist. Wer in den La.
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Kosten, die dadurch erwachsen, 'selbst aufzukvizeitig ist den ärztlichen Leitern.der £
Verwaltungen von neuem zur Pflicht
der Verpflegung in den ihnen unterstellten
fortgesetzt ihre ernsteste Aufmerksamkeit zuz,
besonders auch für eine sorgfältige und sicreilung der Speisen zu sorgen.

— Verkauf v. Militär gebrauchstdurch Vermittlung von Kriegsbeschädigten,
mehren sich die Fälle, in denen Prim,
Kriegsbeschädigte durch Zeitungsanzeigen, D
usw. zum Verkauf von Militärgebrauchsarlj^
sonders für sie geeigneten und lohnenden
lich auffordern. Auch einzelne Fürsor gestellt» 1̂ 5^
beten worden, Kriegsbeschädigte— möglichstdes Eisernen Kreuzes— für derartige Betriebzu machen. Es kann nicht genug daraufwerden, daß .es fjch in den meisten derer
mehr oder weniger um Täuschungen Kriegs!nhandelt. Der Vertriebv. MilitärgebrauchsartStk
nach der tzerabminderung des Heeres schon für
ternehmer selbst in den seltensten Fälleni
ausnahmsweise als lohnende Einnahme in
Kriegsbeschädigten aber, welcher die einzelnenmittelt und zumeist nur auf eine kleine Prov
wiesen ist, bietet sich nicht die geringste Aussn
gründung einer sicheren Existenz. In vi,
kommt es dem Unternehmer auch nur daraus
von den Kriegsbeschädigteneine Kaution zu ei
deren Rückgabe durch die alsbaldige Auflösui
ternehmens unmöglich wird.

— Für Postscheckkunden.  Seit !«
legung der Anleitung sind folgende wesentlicheSneingetreten:Die Zahlkart,kosten 2ö Pfg.'tück. Einzelne Zahlkarten werden nichtm
geltljch abgegeben. Die Geschäftsblätter mitder Zählkarte kosten1.25 Mark für 10 8
Scheckheft kostet2.— Mark. Die besonderen
zettel zu Einlieserungsbescheinigungen kostenfür 100 Stück. Die Umschläge für die
von Briefen an die Postscheckämter kosten 56je 10 Stück. Die Gebühren für Kreditbrie'
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Die Geschichte der Affaneth.
Deutsch von Richard B rünrowsky.

14) Nachdruck verboten.
Und der Sohn Pharaos sprach zu ihnen: „Sehet,Segen und Tod lege ich euch vor. Erwählet nur denSegen statt des Todes, denn ihr seid mächtige Männer

und rächet euch an euren Feinden. Denn ich hörte Josef,euren Bruder, zu Pharao, meinem Vater, von euch sagen:Sie sind Kinder von meiner Mutter Mägden und nicht
meine Brüder, und ich warte nur auf meines Vaters Tod,um sie und ihr Geschlecht zu vertilgen, damit sie nicht mituns erben, denn sie sind Kinder von Mägden, und sie
sind es, die mich an die Ismaeliter verkauften. Ich willihnen all das Üble vergelten, das sie mir taten, wenn
mein Vater gestorben sein wird. Und Pharao, mein Vater,befahl ihm und sprach: Was du sagst, ist wohl; ich will
dir tausend Krieger geben, dir zu helfen."

Und als jene Männer die Worte des Sohnes Pharaoshörten, wurden sie bestürzt und se r bekümmert und
sprachen zu ihm: „Wir flehen dich an, Herr, uns zu helfen!"

Und er sprach: „Ich will euch helfen, wenn ihr auf
mich hört."

Und sie sprachen: „Wir sind deine Knechte, befiehl u.wir werden nach deinem Willen tun!"
Und der Sohn Pharaos sprach zu ihnen: „Ich willPharao, meinn Vater, diese Nacht erschlagen, denn Pharaoist der Vater Josefs. Nun helfet mir, und ich will vor

euch gehen, und ihr sollt Joses erschlagen. Und ich will
Assaneth zum Weibe nehmen, und ihr und eure Brüder
sollt mit mir Erben sein, wenn ihr dies alles tut."Und Dan und Gad sprachen zu ihm: „Wir sind
heute deine Knechte und wollen tun. was du uns gebietest.Wir haben heute Josef zu Assaneth sagen hören: „Gehemorgen auf unser Landgut, denn es ist Weinlese." Und
er gab ihr 600 tapfere Krieger und 50 Läufer. Und nunhöre auf uns und laß uns mit dir reden. '

Und sie verhandelten insgeheim mit ihm.
Und der Sohn Pharaos gab jedem der vier Brüder

siebentausend Mann und setzte sie zu Hauptleuten undFührern. Und Dan und Gad sprachen zu ihm: ..Wir
wollen diese Nacht gehen und am Wege warten und unsim Rohrdickicht verbergen. Und du nimm fünfzig berittene
Bogenschützen und halte dich abseits, und Assaneth wirdkommen und in unsere Hände fallen, und wir werden dieKrieger, die bei ihr sind, zerstreuen, und sie wird auf ihremWagen von dannen fliehen und in deine Hände fallen,und du magst tun mit ihr, wie dich gelüstet. Danach
wollen wir Josefs Kinder vor seinen Äugen erschlagen
und auch ihn selbst, während er um Assaneih irciuen."

Und der Sohn Pharaos ward froh, als er diese
Worte hörte und sandle»zweitau end Krtegec mit ihnen, jUnd ' c kamen an den Strom und verbargen sich im !Rohrdickicht. Und sie lagerten sich an zwei Stellen des !Ufers und zwischen ihnen war ein Stück der breiten und '
geräumigen Straße.

Und der Sohn Pharaos stand auf in jener Nachtund ging in seines Vaters Haus, um seinen Vater mitdem Schwerte zu erschlagen. Und seines Vaters Leib¬
wächter änderten ihn, bei seinem Vater einzutreten und
sprachen zu ihm: „Was wünschest du, Herr?"

Und der Sohn Pharaos sprach zu ihnen: „Ich willmeinen Vater besuchen, weil ich zur Weinlese in den neu
gepflanzten Weinberg gehe."

Und die Wächter sprachen zu ihm: „D in Vater
leidet Kopfschmerz und hat die ganze Nacht nicht gesetzlosen,und nun, da der Schmerz ein wenig nachgelassen hat,
sprach dein Vater: L̂assetn cmand zu mir herein."

Und der Sohn Pharas ging und nahm seine Kriegerund legte si ' in den Hinterhalt. Und siehe, Assaneth kamaus ihrem Wagen, und Krieger gingen vor und hinterihm. Und die Feinde, Dan und Gad und der SohnPharaos, kamen aus ihrem Versteck und griffen sie an.Und Assaneth sah es und rief zu Gott dem Allerhöchsten.

Und siehe, der Mann Gottes, der zu Affanethlwar, erschien und der Herr nahm sie unter fein*
Und die Schwerter der Feinde zerbrachen, undl
Waffen schmolzen wie Wachs vor dem Feuer
Sohn Pharaos siel auf die Erde vor AssiiB^und war wie tot, als er hörte, daß die Söhne,
voller Zorn herbeikämen.

Und als Dan und Gad sahen, daß der$®|
erschraken sie und sprachen: „Es ist der Herr,/'uns streitet." Und sie sielen vor Assaneth Ptsprachen: „Du bist unsere Herrin und Königin,
haben übel an dir getan, und der Herr hat.
unseren Taten ver. ölten. Darum flehen wir, da«
dich an: Sei -ns gnädig und errette uns corJ
unserer Brüder, denn sie sind gekonuncn, um|Feinden Rache zu nehinen, und ihre Schwerter,vor unseren Augen."

Und Assaneth sprach: „Seid getrost und
Brüder nicht, denn sie sind ein gottcsfürchng-'S _
sind gerecht und wollen allennohl. liehet
dieses Schilfes, dis ich ihren Zorn gedämpft
ihr wäret gar verwegen gegen sie. Seid gut«
fürchtet euch nicht; laßt den Herrn Richter
und euch sein." f

Und Dan und Gad und ihre Brüder lmM|
Dickicht des Schilfes. Und siehe, die Söhne/,
wie ein Rudel Hirsche gelaufen. Assaneth
ihrem bedeckten Wagen herab und empfing ft*'
Und sie fielen vor ihr auf die Erde niederu»^sie, weinten mit lauter Stimme und fragtet̂Brüdern. Und Assane;h sprach: „schonet ja -^und vergeltet ihnen nicht Böses mit
Herr beschützte mich vor ihnen, und ihr« ^
brachen und schmolzen wie Wachs vor demi
nun laßt es genug sein, denn cs war deruns stritt. Schonet ihrer, denn es find eure
aus dem Blute Israels, eures Vaters."
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rden. Die Gebühr für das Ausfertigen eines
^ Benachrichtigungs -, Uberweifungs - oderZah-

^2eiftlngstelegrarnins beträgt 50 Pfg . Ber fchrift-
Rmachnchtigung beträgt die Gebühr 50 Pfg . Die

W 1 kn-ciaskarteii. Nachnähmcpaketkarten und Nach-
^ u rtcn mit anhängendcr Zahlkarte kosten 1 M.

ia Stück . Die blauen und hellrotbraünen Nach-
p * iartcit 50 Pfg . für je 10 Stück . Die befon-
aâ LOickristzettel für die Ansestelltenversicherung ko-
^ine Mark für 50 Stück.
8* £njc neue Eif .en 'bahnpaket Karte.  Vom

7, mnit ab sollen bei der Abfertigung 'von Expreßgut
l. Ljsenbahnpaketkarten zur Verwendung gelangen.
tfi*  h ' higher gebräuchlichen Karten unterscheidet sich
M Paketkarte dadurch , daß ihr ein dritter Teil,
£ nicht erforderlich war . angefügt wird . Die

ü ? . i unten mit einen - roten Rande versehene weiße
"̂ /bat an der linken Seite einen Abschnitt für den
FLL in der Mitte d . Stamm für die Empfangs-
Dfi " »uj jygm der Eingang der Sendung vom Emp-
^r 'bestätigt wird , und endlich einen Teil für die Ver-

Ltation auf dem alles über die Sendung u . ' deren
Äderung Wissenswerte vermerkt wird . Die bisheri-

' ' ^ ssiscnbahnpaketkarten hatten nur die beiden ersten
^ mitte Um sie durch die Ncueinführung nicht wert-!u machen, hat die Eiscnbahnverwaltung angeord-
M,daß sie weiter aufgebraucht werden dürfen.

g[n bie Arb eitgeber , die Gegangene be¬
köstigen!  Die Gefangenen sind zurzeit im Zusam-

tEbang damit , daß der Abtransport nach der Heimat
ltMnnen hat . bestrebt , ihre Lager oder ArbeitsKomman-
(rf ,u verlassen und auf eigene Kosten zur Heimreise
iS , (Stettin zu fahren . Dieses ist vonfeiten der Kricgs-
l^ uienen ein schwerer Fehler , weil sie damit nicht nur

sondern auch ihre Kameraden schädigen , denn 1.
der geordnete Abtransport aus den Lagern durch

L vielen sich unrechtmäßig anschließenden Gefangenen
Merschwert und aufgehalten und 2 . gaben sie ihr sauer
lWorbenes Verdienst zwecklos aus , weil sie in Stettin
[y , nicht mitgenommen werden . Hierzu veröffentlicht
sN Berliner russische Sovjetbüro über den Abtrans-
Lrt aus Stettin : Nach den im ^ Befitze des Büros be-
Mlichen Unterlagen erscheinen viele Kriegsgefangene un-
lMlbar in Berlin in der Berechnung , daß es ihnen
kMdwie gelingen könnte , bis auf einen Dampfer durch-
«Mingen und außer der Reihe in die Heimat zu fahren.
(&i ein Benehmen ist völlig unzulässig . Einen Platz auf
Ijem Dampfer erhält nur derjenige , der in der Liste der
[Pmkehrer ausgenommen ist . Einzelne Leute , die auf
scheue Veranlassung am Dampfer erscheinen , werden unter
fknm Umständen abtransportiert . Sie verplempern nur
[« nutz Geld , Zeit und Kraft und stören die Abbcförde-

«g der Transporte . Wer nicht in eine 'Lagerliste auf-
nommen ist, darf auf keinen Fall nach Stettin fahren.

Lagerdirektion fügt hinzu , daß 1. der Abtransport
jfßm vor sich geht , sodaß viele Gefangene noch lange
die Heimkehr werden warten müssen . Infolgedessen

Heiben sie am besten auf ihren Arbeitsstellen , 2.  tun
Arbeitgeber oder Gefangenen gut , die genaue Adresse

kltzterer unter genauer Angabe des Gouvernements , aus
[Sb  sie stammen, der Lagerdirektion mitzuteilen , die dar-
smfhin im Falle des Abrufs eines Transportes in der

e sein wird , die Gefangenen rechtzeitg im Lager zu
vielu. 3. Alle Gefangenen , die sich nicht melden pd.

sieunoch selbständig nach Stettin fahren , müssen wissen,
sH sie entweder den Abtransport verpassen , oder im
[Weren Falle bis zur letzten Transportmöglichkeit zu-chatten werden.
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Westerburg , 27 . Juli . Vom bischöflichen Ordinariat
in Limburg wurden der hiesigen Liebfrauenkirchc
5500 Mark für den Pfarrfonds überwiesen.

Limburg , 28 . Juli . Bon den beiden Ausreißern , die
vorgestern aus dem hiesigen Gefängnis ent¬
wichen,  ist noch keiner gefaßt worden . Es handelt
sich um die beiden Burschen , die vor etwa 14 Tagen
einen größeren Einbruch in ein Hadamarer Geschäftshaus
machten . Die beiden Übeltäter , die 19 und 21 Fahre
alt find , stammen aus dem Saargebiet.

Wissen , 27 . Fuli . Das Festzelt für das hier abgehal-tzne O ch ü tz e n f e st kostete die gleiche Summe wie vv§
dem Kriege der Bau eines zweistöckigen Wohnhauses.
Dementsprechend waren auch die Eintrittsgelder bemes¬
sen . Ein Schützenbruder mußte 10 Mark Eintrittsgeld
bezahlen , ein Nichtmitglied sogar 18 Mark und trotzdem
war das Zelt an den drei Tagen zum Brechen voll.

Koblenz , 26 . Fulj . Eine Versammlung der Christ¬
lichen Volkspartei  in Koblenz faßte eine Ent¬
schließung , in der es u . a . heißt : Die am 21 . F !uli in
Koblenz versammelten Delegierten der ChristlichenVolks-
partei für Aachen , Koblenz , Trier und Hessen -N assa  u
die rund acht Zehntel der gesamten Wählerschaft ver¬
treten , sprechen dem Kölner Vorstand der Christlichen
Volkspartei M Berechtigung ab , im Namen der ge¬
samten Partei aufzutreten . Die in der Kölner Versamm¬
lung vom 16 . Fuli 1920 aufgestellten Entschließungen
bedeuten nur die Kundgebung einer kleinen Kölner
Gruppe . Fn der Entschließung wird ferner Dr . Dor¬
ten das Vertrauen  a u s g ef  p r o ch en  und der Rh.
Herold als offizielles Parteiorgan anerkannt . Fn der
Versammlung wurde ein vorläufiger Vorstand gewählt;
ein Generalsekretarigt mit deni Sitz in Koblenz soll ge¬
schaffen werden . f

Letzte Drahtmeldungen.
Fortgang der ^bolschewistischen Offensive.

Warschau,  29 . 'Fuli . Die Bolschewisten setzen ihre
Offensive  trotz der bevorstehenden Waffenstillstands-

Verhandlungen fort . Brest -Litowsk und Lemberg sind
stark bedroht und die Uebergabe dieser beiden Städte ist
nur noch eine Frage der Zeit . Die Bolschewisten über¬
schritten den Fluß Zelwa . Der Rückzug der Polen ist
allgemein . Ähre Verluste sind erheblich.

Allgemeiner polnischer Rückzug.
Warschau,  29 . Fuli . Der polnische Rück-

zug  auf der ganzen Front dauert an . Seit 3 Tagen
findet ein neuer russischer Ansturm  auf die ge
samte polnische Front nach vorbereitendem Trommel¬
feuer statt . Die Rjemenlinie ist auf ihrer ganzen Breite
geworfen . Ein poln . Gegenstoß  bei Grodno wurde
in seiner Flanke gefaßt und etwa 20 Meilen nördlich
Bialystock zurückgetricben.  Auch die Scheralinie
wurde von den Polen verlassen . Augustowo befindet
sich in den Händen der Russen.

Vernichtende Waffenstillstandsdedingungen.
Kiew,  29 . Fuli . Die russischen Waffenstillstandsbe¬

dingungen für Polen sind folgende : Polen gibt Wilna,
Minsk , Grodno und Cholm auf : Polen liefert sein
gesamtes Kriegsmaterial  an Rußland aus,so¬
wie 70 Prozent seines ' Eisenbahnmaterials . Die Sov-

, i

Und Eime n sprach zu ihr : „Warum redet unsere
nn Gutes von unseren Feinden ? Nicht also , laß uns

kmit d m Schwerte vertilgen . Denn dies ist das dritte
8a!. daß st,- Ränke gesponnen haben wider dich und
tön Israel , unseren Vater , und wider Josef , unseren

^er. Du bist unsere Herrin und unsere Königin ."
Und Assaneth reckte ihre Hand aus und ergriff ihn

"Barte , um rmte ihn und sprach : „Nicht also , mein
Ml, vergilt nicht Böses mit Bösem , denn das wäre

^ Sunde wieder den Herrn . Es sind eure Brüder und
ve mres Vaters , und sie verbargen sich vor eurem

Und Levi trat hinzu und küßte ihre Hände , und er
, ^ >daß sie ihre Brüder retten wollte . Und sie waren

wr Dickicht des Schilfes , und ihre Brüder wußten,
kk ste nicht verriet aus Furcht , sie möchten sie in

^ öorn erschlagen

sft ffr ^ohn Pharaos richtete sich auf und stand,
bldR ' - ***** leinen Augen und aus seinem Munde,

^ ■oeniamin lief zu ihm , ergriff sein Schwert und
ü eS,Mi,um es  * n ie Brust des Sohnes Pharaos zu

iE , t'  r ^ eD* chm zuvor , nahm ihn bei der
•tfcfoh chchch: „Mein Bruder , tue nicht also , denn

n? kvttessürchtige Männer , und einem gottesfürchtigen
aanh8ê emet es n*c4t' Böses mit Bösem zu vergelten.

ju es  erlaubt , einen Feind , der in seine Hände
gL Ire?en  oder zu Tode zu quälen . Nun stecke dein

Inrtj roi ebei zurück an seinen Ort , und komm und
und m ***** ^ ***̂ Wunden verbinden , damit er

TVater - l* un ^ r 3 reunö  sei , denn Pharao ist wie

rt^us hob den Sohn Pharaos auf , wischte das
. 'blnem Gesicht und verband es mit einem Tuche.

<r> er  ihn auf fein Roß und brachte ihn zu Pharao,
l sch, er atIe6 ^ 'richtete . Und Pharao stand
^Ui d • ^ tonc au ? unb  neigte sich vor Levi.

1®arh !Uten ^nge aber starb der Sohn des Pharaos
oarch die Hgnd Gottes dahingerafft.

— Ende ! —

jetverfafsung  wird auf die Dauer eines Fahres in
Polen eingeführt . Sodann soll Polen selbst seine neue
Verfassung bestimmen . Polen wird auf ' die Dauer von
5 Fahren militärisch besetzt.  Als Pfand werden
die polnischen Kohlen - mnd Salzgruben Rußland über¬
tragen.

Die Ententehilfe , Polens Hvfftmng.
Warschau,  29 . Äüi . Die Preßabt . des Dlinisterium

des Aeußern teilt mir : Gestern fand eine Sitzung der
engl .-ftanz . Militärkommission mit dem Ministerrat statt.
Es wurde über die Hilfe der Entente  gegenüber
Polen beraten . Die ' Hilfe wird militärisch organisiert
werden , um , falls der Waffenstillstand nicht zustande-
tMmt , gerüstet gg  fein . *5n WÄfchan Hnd über Dan¬
zig und das Abstimmungsgebiet 300 Ententeoffi-
ziere  eingetroffen . Auch General Rollet soll sich dar¬
unter befinden.

Verantwortlicher Schriftleiter:
Richard Grünrowskp,  Hachenburg.

Amtlich es..
Tgb .-Nr . F . 213 . Marienberg , 27 . Zuii 1920
Dett . DerlWMg der Schlachivi ^hfamnrelstells Morienbrrg . \

Fnfolge Ausbruchs der Maul - und 'Klauenseuche in '
Marienberg , wird die Schlachtviehsammelstelle amBahn-
hof Marienberg bis auf weiteres nach Bahnhof Korb
verlegt.

Die Anlieferung des Schlachtviehes hat Äfo am Mon¬
tag , den 2 . August ds . Fs ., nachmittags 1 Uhr , nach
Bahnhof Korb zu erfolgen.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht , vorstehendes
fowrt ortsüblich bekannt machen zu laffen.

Der Vorsitzende - des Kretsausschufses . Ulrici.

Tgb .-Rr . K . W . 5 . Marienbcrg . 28 . Fuli 1920.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Nach einem Erlaß des 5) errn Riinisters des Fnnern
hat vom 15 . Fuli 1920 ab für Kriegsbeschädigte und
ihre Familien die Zahlung von Familienunterstützungen
und von Unterstützungen aus der Kricgswohlfahrtspflege
fortzufallen , nachdem das Gesetz über die Kosten der
sozialen Kriegsbeschädigten - und Kriegshinterbliebenen¬
fürsorge den amtlichen Fürsorgestellen eine ausreichende
Unterstützung der bedürftigen Kriegsbeschädigten und ih¬
rer Familien ermöglicht . ^ Es jind danach auch mit dem
15 . Fuli 1920 die Unterstützungen an poch im Lazarett
befindliche Kriegsteilnehmer einzustellen , doch bleiben die

Bestiminungen über die Gewährung von zwei Halb-
monatsraten und die GewähruZg der Fmnilienunterstüt-
zung während weiterer drei Monate neben der Rcnten-
verforgung , auch für die hier in Frage kommenden Fülle
aufrecht erhalten . Fn allen Zweifelsfragen ersuchen wir
um Bericht . '

Der Vorsitzende des Kreiswohlfahrtsamtes : Ulrici.

Tab . K . A . Nr . 7110 . Marienbcrg , den 23 . Fuli 1920.
Bedannimachung.

Durch Räumung eines Teiles der Landespflegeanstalt
Hadamar ist die Möglichkeit geschaffen , auch weibliche so¬
genannte Pfrichopathen , dort unterzubringen.

Unter Psychopathen sind solche weibliche Personen im
Alter von 14 bis 24 Fahren zu verstehen , die wegen
ihrer geistigen Mindenvertigkeit (hysterische Mädchen mit
zeitweiligen Erregungszuständen . oder Ohnmachtsanfällen
Alkoholistinnen , Morphistinnen , besonders aber die we¬
gen ihrer geistigen Minderwertigkeit haltlosen und leicht
verführbaren weiblichen Personen die in besonderem Maße
zur Ausbreitung der Geschlechtskrankheiten beitragen ), als
Arme der Anstaltspflege bedürfen , sofern sie nach ärzt -
lichem Gutachten als Geisteskranke anzusprechen sind.

Die Unterbringung erfolgt auf Grund des Gesetzes vom
11 . Fuli 1891 Gesetzsammlung Seite 300.

Anträge auf Unterbringung von solchen weiblichen Per¬
sonen sind bei mir zu stellen.

Der Landrat : Ulrici.

BekMnt « ikch« gM r>. Stal >t Hachenburg
Der Verkauf von Zwieback für die Kinder unter zwei

Fahren findet am Samstag den 31 . ds . Mts . von 8— 12
Uhr vormittags bei Kaustnann Karl Henney statt . Der
Verkaufspreis für ein Paket Zwieback beträgt 85 Pfg.

Hachenburg , 27 . Fuli 1980.
Die Lebensmittelkommiffion.

Die unter den Viehbeständen von : Robert Köpper,
Christian Greis , Anton Weber , Carl Mauer , Louis Bem-
flein . und Georg Weinberger ausgebrochcne Maul - und
Klauenseuche ist erloschen.

Die über diese Gehöfte verhängte Sperre wird hier¬
mit aufgehoben.

5iachenburg , 27 . Fuli 1920.
Die Polizeiverwaltung . Der Bürgermeister.

Maul- Mid Klauenseuche.
Viehseuchenpolizeiliche Anordnung.

Die Maul - und Klauenseuche ist weiter ausgebrochen.
Sie ist festgestellt unter den Viehbeständen von:

Daniel Klein.
Franz Schlosser,
Heinrich Groß.

Die Gehöftsperre über diese Gehöfte ist angeordnet.
Fm übrigen weise ich aus meine Bekanntmachung vom
3 . 7. Mcsterwälder Zeitung hin.

5)achenburg , 27 . Fuli 1920.
Die Polizciverwaltung . Der Bürgermeister.

Anzeigen.
1000 Mark Belohnung!

Ja der Nacht von Sonntag auf Montag wurde
auf Hof Kleeberg von der Weide ein

Pferd (Wallach ) gestohlen.
Beschreibuna : Farbe hellbraun , mehr ins Fuchsartige

mit schwarzem wchweif und schwarzer Mähne , hängende
Ohren , 1.68 — 1.70 m groß , 9 — 10 Jahre alt , Bvrderfuß
mit weißem Fleck , vordere Hufe ohne Eisen . Jede Mel¬
dung sachdienlicher Angaben umgehend erbeten an Herrn
Polizei -Oberwachtmeifter Hesse -Hachenburg . 1000 Mk.
Belohnung demjenigen, der Anhaltspunkte gibt, wo urch
das Pferd wieder herbeigeschafft wird.

Besondere Aufmerksamkeit sei Schmieden empfohlen,
da der Dieb versuchen dürste , dem Pferde die fehlenden
Borderhufeisen anlegen zu laffen . Um Weiterverbceilung
dieser Meldung in der Presse wird gebeten.

Ls hat Gott dem HÜmächligen gefallen,
heute nachmitiag gegen 5 V* Uhr , meinen
lieber ; Sohn , unferen guten Bruder , 5 d ;ina-
ger , Neffen und Cnke!

Karl filöefeer IV.
im Alter von 44  wahren , nadi langem,
fchseren , geduldia ertragenem beiden zu
lieh in die Einigkeit obzurufen.

Damens der trauernden ßinierbliebenen

budmlg Hiöckner Ww.
bodium , 1
Illfurth , j

den 29 . 3 uli 1920 .

Die Beerdigung findet Sonntag, den 1. fluguft
nachmittags2 Uhr vom Sierbehaule aus Haft.



Geschäfts -Yerlegung!
Geschäft befindet sich jetzt in meinem Haus«

_ hofetrawse AH(Nähe der Post)
Karl Flick , Uhrmacher, Westerburg,

Ein Pa r guteihaltene

Stiefel "WW
(Größe 40) zu verkaufen.
Wo . s. b. Geschst. d.Bl Hchb.

Einen fast nenen

f riiif nfrtirunk
hat abzugeben

Förster Huth , JHltltadt.

Habe am Montag vorm, von 8- t l Ahr
am Bahnhof Korb

einen Waggon schwere

Sch w eine
zum -Verkauf.

h. Dincilar. fiachendurg.
Die Kartellsitzung

der freien Gewerkschaften
muß Bcrfdjobcn werden

auf den

8. August, nachm. 2 Ahr
bei Dieck in Marienberg.

Der Vorstand des Kartells.
I . A. : Schumacher , 2 . Vorsitzender

IZreunhol'z
Suchen - Scheit uncl --Lotten

sowie auch jedes &ucmfum

Iichtenschtsifholz
7 cm Jopf aufwärts gegen sofortige Kasse

zu kaufen gesucht. I3-—-
Achenbach &Born , Siegen.

Sandstratze 51 . (Wests .)

Anna Bellinger
Wilhelm Seifer

Verlobte
fjachenburg

Suche baldigst ein

Mädchen«der Fr«n
für kleinen, kinderlos Haus¬
halt zu führen.
Zu erfragen in der Gefchft.
d. Bl . in Hachenburg.

Lmpflehle:Mirabellen
— zum Einmachen . —

Franz Friedrich,
Hachenburg.

Zn verkaufen:
Ein neuer

Federwagen
6 sitzig mit Verdeck.
Ein neuer leichter
Anhwagen.
Ein neuer leichter

pferöewagen
friedricbßinsberg,Daaden.
Fried rieh str . 1
in Hachenburg
führen wir uns <r Ge¬
schäft in.

Rohprodukten
und Porzellan

weiter
Händler Seifer.

Leinöl
Liter 23.50 Mk.

Ad. Ecker,
Hachenburg.

Tapeten
in großer Auswahl , laufende
Neuheiten bei

Herm . Schnabelius
Inh . Karl Hahlbohm

Marienberg , Westerwald.

Größere Mengen

K«chtn-N>ihheh
zu Kausen gesucht. Angeb.
u . 4 an die Geschäflsst. erb.

Empflehle

. lufoige jähen nnc! schrecklichen Unglücksfalles wuide
mir heute mittag meine liebe Frau , die treusorgende Mutter
me ner Kinder , unsere gute Tochter , Schwiegertochter.
Schwester , Schwägerin , Tante und Ni <hte

Johanna Becker geb. Boil
im Alter von 37 Jahren aus einem hoffnungsvollen Leben
nach kurzem schweren Leiden , doch wohlversehen mit den
heiligen Sterbesakramenten entrissen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
DELeixxi -. Becker.

Hachenburg , Altstadt , Köln , 28 . Juli >920.
Die Beerdigung findet am Samstag nachm . 3 Uhr vom

Trauerhause aus statt . Traueramt am Samsfag morgens 7Uhr.

unter Tagespreis:
Bettstellen iso Mk.,

Barchent, federd.40 ist.,
Patent -Matratzen,

Bettfedern
von 10.50 Mk . an,

Kleiderschränke , Wasch¬
kommoden , Nachtkonsole,
Tische , Stühle , Vertiko,
Sofa , Sessel , Liegesessel,

Kinderwagen , Küche,
Nähmaschinen.

Seewald,Hachenburg.

utterrnitt

Ferner

Hühneraugen
Hornhaut , Schwielen
«..Warzen be ^ eitiöt
Jch.neU,̂ ich£r u. idimerzlosKukirol
100000 fach bewährt

Preis M.2,50.
Zu halren bei

Karl. Dasbach,
Drogerie , Hachenburg.

Zu verkaufen:
2 pferfce
2 AüHe
\ Lederwagen
HFuHrwerkswagert
Händler Seifer,

Ätzelgist.

Novivchon
zu verkaufen.

Wo , sagt die Geschäfts¬
stelle dss. Bl . in Hachenburg.

|p «iiraiid-fy)j|iiac'
Marke „ANKER“

aus feinstem Weindestillat in Deutschla
hergestelit . 38 40 °/0.

Vertreter und Niederlage:
F . All ® ITT

SELTERS im Westerwald.

Tüchtige
Sägemüllcru.Heh

sofort gesucht.
Sägewerk Marieick

Auf zur Kirwi
am Sonntag , den 1. August

nach Mittelhattert
wozu freundlichst einladet

Jul . Thiel, Gast

MbardiEirt ii. Federn

Bar dl€nfOber-,Unterbettenu.Ri ssen
in echtfarbig, rot und gestreift,
NV- garantiert feöeröicht

doppeldreit Mir. 88.—, 58.—, 54.— a

federn in weiß und grau
in allen Preislagen.

Kklld tM j Kciistrllen| StrolifflifilnOTl

b. FriidiüisniS “ «Maus

(frei ohne Bezugsschein)

Kokoskuchen:: Schweinemast
Pferdemischfutter:: Trockensch.
: : Zuckerschnitzel, Pferdehäcks^
in la. 6)uat. u. zu billigstem Tagesx

abzugeben.
T̂orfstreu gepreßt in Ballen.

Phil . SchneiderG. rn.d.j
Hachenburg. Telefon2.
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